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Besprechungen reıts Islam en (Die eligionen der
enschheit 25 / Kohlhammer 1990): 'agel,Der der Kezensionen kann -  — gesondert Theologie und eologie modernen lam;bestätigt werden. Lie Korrekturen werden von der Die Frau urdn, Die Muslimeedaktion esorgt. Bei UÜberschreitung des Umlfan-

ist muıt ürzungen Z rechnen. ach eınen
und die Andersgläubigen. Der itrag VO)  } ntes,

der rechungen en die Kezensenten einen,
Ethik und Politik lam, ist dem Band
nichtchristlichen ulturen‘ (Kohlhammer 1984) ent-die Verlage Zzwel ege.

eiıner Situation, der der sowochl relig1ös
wıe auch politisch immer wıieder von sich reden
macht,e)gerade solche Beiträge 1eu zugänglich

AM gemach: werden, die verständlit machen, wıe sehr
die religiöse rzeugung des Islam mıit dem prakti-
schen ethischen, gesellschaftlichen und po.  enKHOURY DEL TITHEODOR, Was ıst I0s miıt der 15- Leben verwoben ist und darıin ihren Ausdruck fin-lamischen Die verstehen. erder, det. Der Grund manches Erschei-Freiburg 199  —_ Ppb. 16,80. nungsbild des Islam schwer Zu verstehen ıst, liegtVerschiedene tuelle lassen den angsam nicht Aur darin, an die ‚gion solche

entstehenden und müuühevollen Dialog mıt dem Islam wenig kennt. Es sind vielmehr Glaubensüberzeu-
den ugen mancher wirkungslos und daher SUNSCH, geschichtliche Ereignisse und Entwicklun-

wenig sinnvoll erscheinen. Khoury, der die islami-
SSE
SCn SOWI1e gesellschaftliche und Ver-

sche Welt gut kennt und chies schon durch zahlreiche einem komplexen Ganzen
Veröffentlichungen unter Beweis gestellt hat, verschmolzen, dessen Weiterentwicklung sich

ein, trotz mancher Enttäuschung die Ver- schwer VOTaUSSagen läßt. Auch ist damit rAN rechnen,
suche des Gesprächs und der Begegnung fortgesetzt dafß das eigentliche religiöse jegen \welse
werden. durch ideologische Ver!  gen oder durch gesell-Um diesem Ziel dienen, Versut CT, die Geistig- schaftspolitische 'aten und Interessen überla-
keit verstehbar ] machen, die die islamitische Welt gert wird.
pragt und die Handeln bestimmt. Es ist dies VOTrT Ein kleiner Hinweis ZUInN Beitrag von ther
allem der absolute Glaubensgehorsam, der durch (99) Es entspricht ZWAar der Jlandläufigen Auffas-
nich: aufgehoben oder re|  VIE] werden und SunNng, dafß ach der Bil der rste Mensch eın Mann
dem alles andere nachgeordnet wird; der olge er- Nach heutiger Exegese bedeutet der Bibel
g1ibt sich daraus die ingung von religiöser Adamjedoch ZUunäır den Menschen allgemein und
Überzeugung und politischem andeln. Für Men- erst der olge den männlichenen.
schen, deren Denken geprägt ist von Aufklärung, Sa- Linz Josef Jandakularisierung und Pluralismus, bleibt eine er  ge
Haltung vielfach unverständlich. WALDENFELS eZEZNUNG der Religionen.aruüuber macht Khoury gut deutlich, Theologische Versuche (3  I Borengässer, Bonnsich bere!|  m Koran verschiedene Akzentsetzungen 199  © 43,80.finden, die dann einseltig betont werden können
oder auch bestimmten Interessen Jlenstbar gemacht Mit dem vorliegenden Band beginnt aldenfels eine

NeUeEe eihe vVon Veröffentlichungen, die sich unterwerden. ES sind dies Vorgänge, die auch aus der Ge-
desen!ekann! sSind. der Überschrift ‚Begegnung' mıiıt kontextuell-dialogi-

Khoury ist sich dessen bewußt, da(fs die Geschichte schen Studien Theologie derenund Reli-
des Mißfstrauens, der verständnisse und der Geg- gıonen befassen sollen. Den des S1e!] V£.
nerschaft noch lange -  ienıst (150); //als eine ‚wıschenberich:! und Quersumme”“

dessen, wWas den letzten Jahren Richtung aufweiß 4l die efahr des Mißerfolges und der damit ine Theologie der Religionen vertreten hat Esverbundenen Enttäuschung. Er setzt darum bei S@e1-
en Eintreten für einen Dialog mut dem Islam -  nn sich Beiträge, die bis auf das 1967
1Ur auf das vernünftigermaßen Erreichbare der auf zurückreichen, cClıe d verschiedenen sen ent-
die innhaftigkeit eınes gemeinsamen iınsatzes standen sind und die die neuerliche Veröffentli-
der Welt Von eute, die immer mehr e einen Welt chung überarbeitet wurden.

Teil geht mehr allgemeine Fragen einerwird. Seinen das Gespräch ist letztlich
VvVon derung, 1Nne gemeinsame Theologie der Keligionen; Teil kommen ein-

des Glaubens dazu führen wird, die Men- elne eligionen Z.Uu) Sprache (Hinduismus, Bud-
schen zueinander finden und S1e us den dhismus, Islam, Neureligiöse Bewegungen); der
„Feinden V es! die Partner und Freunde Von Teil befafst sıch mıit dem christlichen Selbstverständ-

und dem Wahrheitsanspruch.
1NZ
heute und INOTSEN werden” (154) Waldenfels erwelst sich durch diese eröffentli-Josef Janda chung ınmal mehr als qualifizierter aCc!

der Tage des religiıösen Dialogs. Er ıst mıit den |=-PEIER Der Islam Religion deren Religionen vertraut, und seine arstellungKohlhammer, tuttg; 199  — vermuittelt uch dem, der meınt, diese Religion eln1-29,80. germaßen kennen, ınsıchten. Als li-
cher Theologe und wiüll aber uch Von demVon den vıer Beiträ'gen dieses Bandes sıind Trel be-


